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Frühlingswanderung Höhronen, Mittwoch 14. April 2010   

 
Teilnehmende: Dänu Kaiser (TL), Julia Kaiser, Marie Louise Durrer, Werner Meier, 

Ueli Wepfer, Hanni Luchsinger, Brigitte Ziegler, Kurt Suter, Katharina Fuhrer 

Tschernitschegg 

 

Nein, einladend waren die Wettervorhersagen nicht. Regen würde es wohl geben, 

wohl auch trockenen Abschnitte, bei einer Temperatur von 5-10 Grad. Mit Bise, 

wohlgemerkt. Keine Spur also von den sehnsüchtig erwarteten linden 

Frühlingslüften! Trotzdem: Neun Unentwegte treffen sich in Biberbrugg, um den 

Wandertag unter der Leitung von Dänu anzupacken. Dieser schreitet denn auch 

zügig voraus, den waldigen Hügel hinauf in Richtung Höhronen. Obwohl es die 

erste Wanderung der Saison ist, scheint die Gruppe schon gut trainiert zu sein – 

jedenfalls lassen die trotz des steilen Aufstieges nicht abbrechenden Gelächter 

und Gespräche diese Folgerung zu. Und schon werden die Jacken ausgezogen, 

trotz der kühlen Witterung. Bereits nach einer Stunde haben wir auf der Anhöhe 

die erste Rast verdient. Die Sicht ist durch Wolken und Nebel getrübt, uns bleibt 

nur die Ahnung von umliegenden Bergen, Hügeln und See. Weiter führt unser 

Weg über den Wildspitz und das Chlausenchappeli zum Ratenpass. Das neu und 

schön gestaltete Restaurant lädt zum Auftauen, und wir tun dies bei einer Tasse 

Kaffee oder Schokolade. Aufs Picknick wollen wir nicht verzichten! Etwas 

windgeschützt rasten wir bei der Kapelle von St. Jost. Aber die Bise sorgt dafür, 

dass die Rast kurz bleibt. Die feuchte Kälte kriecht in uns hinein, ein paar Nebel- 

oder Regentropfen und der immer dunkler werdende Himmel treiben uns zum 

Aufbruch. Rothenturm ist nicht mehr fern. Wir schauen über die 

Hochmoorlandschaft in ihren grau-grünen Farbtönen mit der geheimnisvollen 

Ausstrahlung und sind froh, dass dank dem Widerstand vieler Menschen hier kein 

Waffenplatz errichtet wurde!  

In Rothenthurm reicht die Zeit zu einer Aufwärm-Runde, bevor der Zug uns 

wieder in den Alltag zurückführt. Herzlichen Dank, Dänu, für den schönen und 

lebendigen Wandertag!  

 

 Katharina 
 


